
-r IÖI5I

Montag , den 11. Januar 1915

erTaunnobote erscheint
glich nutzer an Sonn«

und Feiertagen.
. Vierteljahrspreis
Iffir Homburg  einschließ«

"ch Bringerlohn Mk . 2.50
bei der Post Mk . 2.26
sschlietzlich Bestellgebühr
ocheakarte « 20 Pfg.

inzelne Nummern 10 Pfg.

l3 « sErate kosten die fünf«
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamentell 30 Pfg.
■xAnzeigeteil des Tau¬
sbote wird in Homburg
d Kirdorf auf Plakat-
tafeln ausgehängt.

mmuskfc

Aombura ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v.d. Höhe

Gegründet 1839
— - — 1
DemTaunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Zllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs-Anzeiger

nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr .l , Telephon Nr .S

zum.
Wafchy

un»
Bügch

b werd Gestriger Tagesbericht.
-Großes Hauptquartier, 10. 3««.,

" ' Mittags. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

schlechte Wetter hielt auch gestern an.
bei* Lys ist an einzelnen Stellen bis zur Breite

tebteftem 800 Meter über das Ufer getreten.
«Feindliche Versuche, uns aus unserer Stel-; ‘V8 in den Dünen bei Nieuport zurückzu-

' Ufingen, schlugen fehl. Nordöstl . Soissons wie-
1t «holten die Franzosen ihre Angriffe , die
„r q, „stern sämtlich unter grohen Verluste« für

n Feind abgewiesen wurden . Ueber 100
zu f ^ fangcne blieben in unserer Hand . Die
ttor, degmpfe dortselbst sind heute wieder im Gang.
:enAuffW -,.nch und östlich Perthes (nordöstlich
areckeiild Lagers von ChLlons) griffen die Franzo-
, l  I erneut heftig an . Die Angriffe brachen
9 3ian ltcr ^hr schweren Verlusten für die Franzo-
z grün, zusammen. Wir machten ISO Gefangene.
>me vor? Zn den Argonnen gewannen wir weiter
ct untelände. Hier wie in Gegend Apremont
lsbntenliirdlich Toul ) dauern die Kämpfe uoch am.

Am 8. Zanuar versuchten die Franzosen
i,-„ t das Dorf Oberburnhaupt im Nachtan-

t luchtst zu nehmen. Der Angriff scheiterte gänz-
^Stkllch. Unsere Truppen machten weitere 230
Stelletzunzosen zu Gefangenen und erbeuteten ein

- 1Maschinengewehr, sodatz sich die Beute von
l Perburnhaupt auf 2 Offiziere , 420 Mann

, efangene und 1 Maschinengewehr erhöhten,
' ( nffic Franzosen hatten auch hier augenscheinlich

giriere Verluste. Eine große Menge von To-
. >n und Verwundeten liege« vor der Front

"yA - U in den angrenzenden Wäldern . Gestern
mden nur kleine Gefechte im Oberelsatz statt,
legen Mitternacht wiesen unsere Truppen bei
liederaspach einen französischenAngriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
5 Die Witterung hat sich noch nicht gebesiert.

gs« lus der ganzen Front blieb die Lage unver-
M chdert.
: Lat Kleinere rusiische Vorstöße su^rich Mlawa

„ »urden abgewiesen.
Oberste Heresleitung.

Der Krieg.

0

Im Westen.
Feindliche Flieger.

Amsterdam, 9. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Das „Allgemeen Handelsblad " meldet aus
Sluis : Heute Vormittag um ^ 11 Uhr erschie¬
nen vier Flugzeuge aus südlicher Richtung in
ansehnlicher Höhe über der Grenze. Daß es
Flugzeuge der Verbündeten waren , erhellte
aus den Batteriesalven , welche die Deutschen
abgaben . Die Flammen der Granaten - und
Kartätschenschüsiewaren hier deutlich sichtbar.
Treffer wurden nicht wahrgenommen . Die
Flieger verschwanden in der Richtung nach
Heyst. Der Typ und die Qualität der Flug¬
zeuge war nicht erkennbar.

Rotterdam , 9. Jan . (B . T .) Aus Sluis
wird dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
gemeldet : Heute morgen 10 Uhr überflog ein
feindliches Fluggeschwader, das aus der Rich¬
tung vom Meere her kam, Zeebrügge . Einige
Flieger näherten sich der holländischen Grenze.
Die ganze deutsche Linie entlang wurde mit
Geschützen in den Dünen und mit Gewehren
auf die Flugzeuge geschossen. Man sah deut¬
lich die Schrapnells sich gegen die dunklen
Regenwolken abzeichnen. Das Eeschützfeuer,
das außerordentlich heftig war , wurde bis
hierher gehört , schwieg aber bald . Danach

scheint die anfänglich gehegte Vermutung , daß
die Flugzeuge von Kriegsschiffen begleitet
seien unbegründet . Um 1 Uhr ertönten wie¬
der einige Schüße.

Eine Auslandsstimme zur Kriegslage.
Bern , 9. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Der

„Bund " schreibt zur Kriegslage : Nach und
nach sind vier Trotzstellen an der deutschen
Front sichtbar geworden :Lombartzyde —Ppern,
Lens —Albert , Perthes —Lemesnil und Flirey
—Cirey , aber stärker als die Kämpfe an die¬
sen Punkten , wo ein Durchbruch geplant oder
gewissermaßen vorcrokiert schien, spielt sich der
exzentrische Kampf um Steinbach ab, der ver¬
mehrte Aufmerksamkeit fordert.

Zu dem Vorstoß der Deutschen am Sucha-
Abschnitt schreibt das Blatt , daß dieser Kampf
die Entscheidung der Schlacht vorbereite . Jeder
Streifen , welcher hier von den Russen abge¬
schält werde, entblöße und schwäche ihren rech¬
ten Flügel und mache das dahinter liegende
Warschau sichtbarer und verwundbarer . Der
„Bund " hält daher die strategische Lage der
Deutschen und Oesterreicher im Osten für ge¬
sund und vielversprechend, die der Rußen für
weniger günstig, ohne daß schon eine Ent¬
scheidung nach irgendeiner Seite gefallen wäre.

Worüber die Engländer im Unklaren find.
Amsterdam, 10. Jan . (B . T .) DieEnglän-

der sind sich noch nicht sicher, ob die Deutschen
im Kanal noch irgendwo eine drahtlose Sta¬
tion haben . Der Marinemitarbeiter des
„Daily Chronicle " wirft diese Frage bei der
Besprechung der Erklärung Lord Crewes im
Obernhause zu dem Untergang der „Formi-
dable" auf . Er meinte , Kapitän Behncke, der
stellvertretende Chef des deutschen Admiral¬
stabes, habe erklärt , daß das deutsche Unter¬
seeboot die Torpedierung des Schlachtschiffes
durch ein drahtloses Telegramm mitgeteilt
habe. Da nun , so schreibt das Blatt , die
Funkenübertragung von einem Unterseeboot
aus 100 Meilen nicht überschreiten kann, so
wäre es intereßant zu erfahren , wie die Mel¬
dung übermittelt wurde . Hatten nun die
Deutschen noch ein anderes Unterseeboot im
Kanal , das die Meldung weitergab , oder ist
es denkbar, daß die Deutschen eine drahtlose
Station von einiger Stärke auf einer der
Kanalinseln haben , die mit Ostende in Ver¬
bindung stehen?

Der Schrei nach den Neutralen.
Paris , 10. Jan . (W. B . Nichtamtl .) In

einem Artikel über die Entwicklung des Krie¬
ges schreibt der „Temps " : Der Krieg hat einen
Charakter angenommen , den man nicht er¬
wartet habe. Man müße jetzt mit einem A b-
nützungskriege  rechnen und deshalb die
gefährliche Ungeduld veremiden . Deutsch¬
land  könne trotz großer Menschenverluste noch

viele Reserven  aufsteuen . Die Verbün¬
deten könnten den Sieg nur um den Preis
härte st er Opfer  erringen . Deutschland
sei noch nicht am Ende. Die großen Schwie¬
rigkeiten würden im Frühjahr beginnen,
namentlich wenn die Neutralen hart
blreoen. Der Krieg, den Frankreich augen¬
blicklich führe , sei eine harte Prüfung . Die
Ungeduld wünsche eine Beschleunigung der
Operationen , aber es sei Geduld nötig.

Bis zum letzte« Schilling.
London, 10. Jan . (W . B. Nichtamtl .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Lord Rosebery
führte in einerRede inDalkeith u. a. aus : Wir
stehen zwei Tatsachen vor größter Bedeutung
gegenüber : Erstens , daß die britische Nation
auf immer unterworfen wäre , wenn sie nicht
bis zum letzten Schilling und bis zum letzten
Mann kämpfte und zweitens , daß das deutsche
Volk als die größte Militärnation der Welt
ftch nie wieder erheben würde , wenn es ge¬
schlagen würde.

Eine Neuwahl für Georg Weift
Berlin , 10. Jan . (W . B .) Nachdem das

frühere Mitglied des Reichstags Dr . Georg
Weil ! seiner Staatsangehörigkeit durch Be¬
schluß des Staatsministeriums in Elfaß -Loth-
ringen vom 3. Januar 1915 verlustig erklärt
und aufgehört hat , Deutscher zu sein, hat er
seine Wählbarkeit zum Reichstage und also
Sitz und Stimme im Reichstag verloren . Der
Präsident des Reichstags hat infolgedessen
den Stellvertreter des Reichskanzlers um Ver¬
anlassung einer Neuwahl in dem Wahlkreis
des früheren Abgeordneten Dr . Weill ersucht.

Eine belgische Offizierschule.
Aus der Schweiz, 10. Jan . (Frkf. Ztg .)

Aus Havre wird gemeldet : die belgische Regie¬
rung errichtet in Rouen eine Offizierschule
weil die belgischen Truppen nur den vierten
Teil des nötigen Offizierstandes haben.

Amerikanisch-englischer Zwischenfall.
New-Pork, 9. Jan . (W. V. Nichtamtl .)

„Tribuna " schreibt: Die Vereinigten Staaten

*
Härmlein von Reifend erg.

jj!2 Ein Taunus -Roman.
0 „ Von Robert Fuchs - Liska.
rüren , Da nahte sich ein junger Burgmanne aus
re LaLönigstein Herrn Kuno.

» | „Vergönnt mir , Herr , eine Bitte zu tun !"
" I „Wer bist du denn ?" fragte erstaunt der
" Ritter , denn er sah den Mann zum erstenmal.
» | „Man heißt mich den Nüringer Kunrad,
» td mein Vater unter der Burg Falkenstein
» >as Dorf in Ordnung hält . Auch bin ich mit
„ >em Quendlin verwandt , der euch in den Kö-
« ngstein half . Vielleicht wisset ihr es noch nicht

>aß er sein Leben ließ ?" antwortete derKnecht

20

20 „ ! „Der Mann ist tot ?" erstaunte Herr Kuno.
20 „ Das tut mir leid , denn ich steh' tief in seiner

schuld. Nun willst du wohl , daß ich sie an dir
I rbtrage ?"

M 1 „Doch nicht, Herr Ritter !" wehrte Kunrad.
ch schloß mich freiwillig euern Heimkehren-
en an . Zuerst , weil ich den Reifenberg

chen wollte, von dem der Quendlin so Gutes
edete, als er sich für euern Dienst nach der

itrin ®e*te "ufmachte . Dann aber dachte ich mei-
illlft nem Herrn zu Diensten sein zu können, wenn
Zub«!s^ ungute Zeiten hier drohen sollten. Das

,en sosist vorbei , da Herr Philipp starb . Nun aber
Näht̂ ^ e ich für immer hierbleiben ."

aße i  Der Reifenberger betrachtete den Kunrad.
-- -Der Mann war stattlich, hohen Wuchses, hatte
nnll !offenen Blick und wohllautende Redeweise.
" Sein rötliches Kraushaar und der jugendliche,
ten. loeringelte Bart gaben dem hübschen Gesicht

^unrads einen milden , freundlichen Ausdruck,
en Körper trug er aufrecht und kraftvoll,
er etwas krummbeinige schlenkernde Gang
erriet den tüchtigen Reitersmann . So machte
er Knecht den besten Eindruck auf den Ritter,

. der ihn freundlich auszufragen begann . Nach¬
erft genügend geprüft zu haben meinte,

stellte Herr Kuno die Frage : „Du möchtest
also bei mir in Sold bleiben ?"

6

„Das wäre nach meinem Sinne , Herr.
Auch habe ich ein starkes Pferd !" bekräftigte
Kunrad mit bescheidenemStolz.

„Bist du denn frei ?"
„Man erzählt , Herr , daß Frau Agnes mit

Burg und Stadt auch uns Knechte an euch ver¬
sprochen habe. Gezwungen diente ich ungern.
Freiwillig es tun zu dürfen schüf's mir Freude.
Ich bin kein Höriger . Mein Herr ist tot . Ich
war nur ihm verbunden ."

Mit Wohlgefallen hatte der Ritter die
stolze Rede vernommen . . . der Kunrad fing
an ihm zu gefallen.

„So gehe denn und sage meinem Ver¬
wandten , dem Rodel von Reifenberg , daß

ich dich als Reiter küre. Mein Neffe schaltet
über meinen Leuten !" befahl zufrieden Herr
Kuno.

Kunrad verneigte sich dankend und froh
und schritt dem Schlosse zu.

Auf der Schloßtreppe saß der alte Jsgrim
und sah beschaulich aus das Treiben im
Schloßhof.

„Könntest du mir sagen, Alter , wo ich wohl
den Herrn Rodel finde ?" wendete sich der
Kunrad an ihn.

„Bist du nicht einer von den Königstei¬
ner ?" fragte Jsgrim zurück.

„In diesem Augenblick wohl nicht mehr !"
lachte freundlich der Knecht. „Dein Herr nahm
mich auf ."

„So grüße ich dich als neuen Gesellen!"
sagte der Alte und schüttelte die ihm dargebo¬
tene Hand Kunrads . Dann beschrieb er ihm,
wo der Rodel zu finden sein würde . „Wenn
du mit ihm geredet hast, so komme zu mir zu¬
rück. Ich hätte dich geheim etwas zu fragen ."

Jsgrim sah wohlgefällig dem jungen Reiter
nach. Der sah aus , als dürfe man ihm trauen.
Im Hof war alles regsam. Da wurden Wein¬
fässer aus dem Keller gezogen. Dort putzte
einer sorgsam seine Stahlwehr blank und hier
ein anderer seine Waffen . Und in der Ecke

bei den Ställen klopfte einer seinen Rock, wäh¬
rend ein schmucker Pferdeknecht den Takt zum
Klopfen pfiff . Das aber nützte ein dritter und
übte beim Pfeifen den Tanzschritt , den er am
Abend im Reihen springen wollte . Ueberall
gab es vergnügte Gesichter. Die Freude über
den ehrenreichen Sieg und den Gewinn des
von Mächtigeren vergeblich berannten König¬
steins, wie auch die Aussicht auf einen gast¬
freien Tag hatten muntere Laune nach Reifen¬
berg gebracht. —

Bald kam der Kunrad zurück.
„So , Alter , nun will ich dir gern meine

Freizeit schenken. Ich mein , es müsse mir jäm¬
merlich anstehen, wollte ich den Tag feiern hel¬
fen, der mich selber unterwarf !" meinte der
neue Reisige.

„Du scheinst gerechten Herzens zu sein!"
sprach Jsgrim und blickte in Kunrads helle
Augen. „Das macht dich mir leichter vertraut
und ich will mich freuen , wenn ich offen mit
dir reden kann. Es ist etwas , das mir arg
den Sinn beschäftigt."

„Du magst mich ohne Grämen fragen !" sagte
Kunrad . Ich weiß Vertrauen zu ehren —
auch wenn dein weißes Haar mir 's nicht ge¬
bieten würde . "

„Ob du mir wohl Auskunft weißt ?"
„So ich keinem redlichen Menschen schade,

wenn ich sie dir gebe, soll sie dir nicht vorent¬
halten sein. Heb nur an zu fragen ."

„Hier nicht!" flüsterte Jsgrim und sah ins
Haus zurück.

„Jst 's denn so geheim ?" meinte Kunrad,
der des Alten Blick beobachtet hatte . „Ver¬
leit ' mich nicht zu ungutem Handeln , Mann.
So möcht' ich den Dienst hier nicht gern be¬
ginnen ."

„Wenn du weißt , was ich wissen will,
kannst du deinem neuen Herrn nur Gutes
bringen !" versicherte der Alte . „Komm mit . . .
ich weiß ein Haus , da können wir ungestört
reden."

Dann verließen die beidenMänner denBurg-
hof und Jsgrim führte den jungen Gesellen
nach dem Philippshäusel.

Das Härmlein stand vor der Tür und
grüßte freundlich. Kunrad sah mit bewundern¬
den Augen aus das Mädchen.

„Wer ist das hübsche Kind ?" erkundigte
er sich bei dem Alten.

„Gefällt sie dir ? Kein Wunder !" schmun¬
zelte Jsgrim . „Es ist meiner Freundin Fried¬
lin Stieftochter und wird hier das Härmlein
genannt . "

„Dein Name klingt voller Leide ! ' redete
Kunrad das Mädchen an . „Deine Augen aber
scheinen froh und glücklich. Lasse dich herz¬
lich grüßen ."

Und das Härmlein legte seine kleine Hand
in die des jungen Kunrad.

„Du redest so artig , als hättest du ritterliche
Sitte gelernt !" lachte das Mädchen. „Ich ver¬
weigere dir den freundlichen Eegengruß nicht,
da du mit unferm Jsgrim kommst. Wen der
bringt , dem mag man wohl vertrauen ."

Da hielt der Kunrad so lange des Mäd¬
chens Finger fest, daß sie sie ihm entziehen
mußte. Und weil er ihr dazu, ohne keck zu
blicken, tief in die Augen sah, errötete das
Härmlein und ward verlegen . Schüchtern bat
sie die Männer , ins Haus zu treten.

Und der Kunrad sagte : „Dank dir für die
Erlaubnis . So will ich nur wünschen, daß ich
dir Heil unters Dach trage . Solch lieblichem
Kinde mag wohl niemand anderes bringen.
Geh' denn voran , wie sichs so ziemt."

Da schwenkte das Härmlein denn doch ein
wenig eitel die Röcke und trat in die Tür
zurück.

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 8 „Taunusbote " Dad Homburg v. d. Höhe. 11 . Januar

Werden verlangen , daß die kanadischen Solda¬
ten , welche auf einen Amerikaner , der auf der
Entenjagd war , geschossen haben , bestraft und
dessen Familie von der Regierung entschädigt
werde . Eine Rote dieses Inhalts wird der
britischen Botschaft übermittelt werden.

Die Helden der „Emden ".
Kopenhagen . 9. Jan . (T . U.) Die „Ber-

lingske Tidende " veröffentlicht eine Reihe
weiterer Informationen über die Taten der in
Freiheit befindlchen Emden -Mannschaft . Da¬
nach bemächtigte sich die ca. 50 Mann starke
Mannschaft zunächst eines alten englischen
Dreimasters namens „Ayesha ". In das Schif
setzten sie einige Kanonen und ein ihnen zur
Verfügung stehendes Maschinengewehr ein.
Diese Geschütze bilden zusammen mit einem
wiederhergestellten alten Mörser die artille¬
ristische Bewaffnung des „Ayesha ". Dieses
armierte Segelschiff stört und beunruhigt
augenblicklich die ganze Handelsschiffahrt in
den ostindischen Gewässern aufs äußerste und
trotzt allen Verfolgungen englischer Schiffe.
Vor einiger Zeit kaperte die „Ayesha " einen
englischen Kohlendampfer namens „Oxford ".
Der größte Teil der deutschen Mannschaft sie¬
delte auf den Dampfer über , der jetzt gewisser-
maßen eine zweite „Emden " geworden ist und
Jagd auf englische und französische Handels¬
schiffe macht . Englischerseits befürchtet man,
daß bereits eine Anzahl von Fahrzeugen dem
Dampfer zum Opfer gefallen sind. Den ost¬
indischen Hafenbehörden sind bereits eine

Reihe von Handelsdampfern als überfällig
gemeldet worden . Die Hafenbehörden in
Rangoon haben eine öffentliche Warnung vor
der „Ayesha " und der „Oxford " erlassen mit
genauer Beschreibung der beiden Schiffe.

Im Osten.
Oefterreichische ungarische Berichte.

Wien . 10. Jan . Amtlich wird verlautbart
9. Januar mittags : In Westgalizien , wo sich
die Gegner zumeist auf die nächsten Distanzen
gegenüberstehen , wurde gestern ein Nachtan¬
griff des Feindes auf den Höhen nordöstlich
Zakliczyn abgewiesen . — Nördlich der Weich¬
sel dauert der Eeschutzkampf an . Die Kirche
einer größeren Ortschaft in Russisch-Polen
mußte gestern in Brand geschossen werden , da
dea Russen auf dem Kirchturme Maschinenge¬
wehre eingestellt hatten . — In der südlichen
Bukowina und in den Karpathen nur Plän¬
keleien.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

griffen . Der Angriff wurde ohne Schwierig¬
keit abgewiesen . Von uns wurde ein Mann
verwundet , keiner gefangen . Die Verluste der
Russen konnten bei dem heftigen Schneetrei¬
ben , das in der Nacht herrschte , nicht festgestellt
werden.

Der russische Soldat.

Budapest . 9. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Der
Berichterstatter des „Az Est " , Franz Molnar,
berichtet aus dem Hauptquartier : Hier wird
die Beobachtung gemacht , daß die Zahl der
russischen Soldaten immer größer wird , welche
durch die Maschinengewehre ihre eigenenTrup-
pen verletzten oder auf höheren Befehl gefesselt
vom Kriegsschauplatz in das innere Rußland
verschickt werden . Der bemerkenswerteste Fall
ereignete sich vor Przemysl . Die russischen
Soldaten stehen noch immer unter dem Ein¬
druck, daß bei der ersten Belagerung dieser
Stadt viele Tausende im Sturm gegen Prze¬
mysl den Tod gefunden haben . Gefangene
Russen erklärten , daß unter den Russen die
überraschendsten Gerüchte von der Wirkung
der 30 .5 Zentimeter -Mörser und um Przemysl
angelegten Minen verbreitet sind. In der Ve-
lagerungsarmee ist das Gefühl verbreitet , daß
die Soldaten , die zum Sturm kommandiert
werden , dem sicheren Tode entgegengehen . So
konnte es geschehen, daß ganze Truppenteile
lungst den Gehorsam verweigerten , sodaß sie
auf besonderen Militärzügen nach Lemberg
transportiert werden mußten . Damit soll nicht
gesagt werden , daß es die russischen Soldaten
rm allgemeinen an Mut fehlen lassen . Wie
es scheint, ist die erwäynte Erscheinung da¬
rauf zurückzuführen , daß nunmehr nicht ent-
prechend ausgebildete Mannschaften verwen¬

det werden , was den Mangel an Offensivgeist,
der vielfach an russischen Soldaten beobachtet
wird , stärker hervortreten läßt.

Wien . 10. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart : 10. Januar : Die allgemeine
Lage hat sich nicht geändert . Südlich der
Weichsel beschossen die Russen gestern unsere
Stellungen ohne jeden Erfolg ; sie richteten
ihr Feuer namentlich gegen eine von uns be¬
setzte Höhe nordöstlich von Zaklicyn , Nördlich
der Weichsel stellenweise hestigerEeschützkampf.
Ein Versuch des Gegners , mit schwächeren
Kräften die Nida zu passieren , mißlang.

In den Karpathen herrscht Ruhe . Zwei
Aufklärungsdetachements des Feindes , die sich
in der Bukowina zu nahe an unsere Vorposten¬
linien heranwagten , wurden durch Artillerie-
und Maschinengewehrfeuer zersprengt.

Am südlichen Kriegsschauplatz kurzer Ee-
schlltzkampf bei den östlich Trebinje bis an die
Grenze vorgeschobenen eigenen Stellungen.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Russischer Bericht.
Kopenhagen . 10. Jan . (T . ll .) In dem

letzten Communiquö des russischen General¬
stabes heißt es:

Auf dem linken Ufer der Weichsel nehmen
die Kämpfe auf der Linie von Such« bis Guts¬
hose Moghely einen immer hartnäckigeren
Charakter an . Die Deutschen greifen an ver¬
schiedenen Punkten unsere Stellung trotz der
ernstlichen Verluste , die sie erleiden , hartnäckig
an . An verschiedenen Stellen gelang es dem
Feinde , sich vorübergehend einiger unserer vor¬
geschobenen Laufgräben zu bemächtigen.

Petersburg , g. Jan . (W . B . Nichtamtl .)
Der Große Generalstab teilt mit : Auf unserer
ganzen Front war am 8. Januar kein Ereig¬
nis zu verzeichnen , außer bei der Meierei Mog¬
hely , in deren Umgebung sich ein erbitterter
Kampf entspannen hat.

Russische Erfindungskünste.

Berlin , 10. Jan . (W . B . Amtlich .) Der
amtliche russische Bericht vom 7. Januar be¬
hauptet , die Russen hätten das Dorf Vrzozowo
zwischen Vrzasnysz und Mlawa angegriffen,
unsere dortigen Truppen fast völlig aufgerie¬
ben und den Rest gefangen genommen.

Diese Nachricht ist erfunden Das Dorf ist
nie von unseren Truppen besetzt gewesen . Da¬
gegen haben in der Nacht vom 5. zum 6. Jan.
etwa drei russische Kompanien , die auf der
Straße von Grudusk in geschlossener Masse
vorgingen , das Dorf Vorzizie -Rodzwori ange-

Der „Heilige Krieg ".
Türkische Beute.

Konstantinopel , 10. Jan . Wie dem Lok.
Anz . zufolge aus Erzerum gemeldet wird , sind
echs Maschinengewehre und 500 Kisten mit
Runition , die man den Russen abgenommen

hatte , sowie 450 russische Gefangene von Olty
nach Mamervan ( ? ) gesandt worden . Am 7.
d. M . ist ein anderer Transport mit russischen
Gefangenen , bestehend aus 215 Soldaten und
5 Offizieren in Erzerum angekommen . Die
Derwische des Ordens Newlewi melden sich
in großer Zahl als Freiwillige für den Hei¬
ligen Krieg . Der Sultan hat dem in Konia
residierenden Eroß -Scheich des Ordens eine
Kriegsfahne gestiftet.

Aus de« Kaukasus.
Konstantinopel . 10. Jan . (T . II .) Die deut¬

sche Mission des Roten Kreuzes ist heute nach
dem Kaukasus abgereist . Die früher mit den
Russen vereinten Kurdenchefs Tiumuragha
und Scheich Simko , die sich später den Türken
angeschlossen hatten , überfielen bei Terkovaer
m Urmia -Eebiet die Russen und schlugen sie
rn die Flucht . Der Perserstamm Eldschaf ist
zu den Truppen in Sandschbulagh gestoßen.
Der Stamm Jehan ist nach Salmos marschiert.

Aus fernen Zonen.
Ein deutscher Sieg.

Berlin , 10. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Die
„Berliner Morgenpost " meldet über die letzten
Kämpfe in Ostasrika : In Tanga wurden 8000
Engländer und Inder gelandet , die von den
Deutschen , die ganz erheblich in der Minder¬
zahl waren , in eine Falle gelockt wurden und
am ersten Tage bereits einen Verlust von 600
Toten und Verwundeten hatten . In den ersten
Tagen wurden die Engländer und Inder mit
einem Verlust von 3000 Mann völlig geschla¬
gen . Unsere Verluste sind nur sehr gering.

Die Wirren in Albanien.
Bon der Schweizer Grenze , 10. Jan . (Frkf.

Ztg .) Aus Athen meldet Havas : Essad Pascha
ist an der Spitze beträchtlicher Streitkräfte
wieder in Durazzo eingezogen . Die Rebellen
halten immer noch die die Stadt beherrschen¬
den Höhen besetzt.

Vermischte Nachrichten.

Berlin , 10. Jan . (W . B . Amtlich .) Der
Oberbefehlshaber in den Marken erläßt fol¬
gende Bekanntmachung : Für das Gebiet der
Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg
ordne ich hiermit an : a ) Sämtlichen Fabri¬
kanten und Händlern ist die Veräußerung der
bei ihnen lagernden eigenen und fremden Be¬
stände sowie der eigenen , bei Spediteuren und
Lagerhäusern lagerndenVestände an wollenen,
wollgemischten , halbwollenen und baumwolle¬
nen Decken sowie von Filzdecken , soweit die
Stücke nicht nachweislich zur Ausführung
eines unmittelbaren Auftrages einer Heeres¬
oder Marine -Dienststelle bestimmt sind, bis
auf weiteres verboten , b . Die Fabrikanten
und Händler haben dem Königlichen Ober¬
kommando in den Marken , Hinter dem Eieß-
haufe 3, binnen drei Tagen nach Erlaß der An¬
ordnung eine Aufstellung dieser Gegenstände
einzureichen , soweit es sich um mindestens 50
Stück insgesamt handelt , c. Die Bestände
haben vorläufig in den Lagernhäusern zu ver¬
bleiben , in denen sie sich zur Zeit der Beschlag¬
nahme befinden.

Berlin . 10. Jan . (T . U.) Die „Morgen¬
post " schreibt : Fürst Wilhelm von Albanien ist
zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.
Der Fürst , der vor Ausbruch des Krieges sich
der preußischen Heeresverwaltung zur Verfü¬
gung gestellt hat und Dienst auf dem westlichen
Kriegsschauplatz tut , hat einen Urlaub ge¬
nommen und wird sich von Berlin auf einige
Tage nach seiner Besitzung auf Neuwied be¬
geben.

Kopenhagen . 10. Jan . (T . U.) Nach Mit¬
teilungen Londoner Blätter hat der Prinz von
Wales das Kommando über das Elite -Terri¬
torialregiment übernommen , das er persön¬
lich zu den Laufgräben führte , um die indischen
Truppen abzulösen.

London . 10. Jan . (W . V . Nichtamtl .)
Feldmarschall Lord Methuen wurde für Gene¬
ral Sir Leslie -Rundle , der das Kommando
der 5. Armee übernimmt , zum stellvertreten¬

den Gouverneur und Oberstkommandanten
von Malta ernannt.

Stunden . Wie es im lieben deutsch
terlande nicht anders möglich ist, so
der Krieg auch dieser Veranstaltung
Stempel auf . In großer Menge hott
tapfere Krieger aus der Garnison u
Lazaretten eingefunden , auch kony
Kriegsfürsorge der Reinertrag der
staltung in einer ansehnlichen Summe ^ ^
führt werden . f lt der H

n. Mit Liebesgabe « im Feld . Im sehffortrage

London , 10. Jan . (W . V . Nichtamtl .)
Die amtlichen Tabellen der Lebensmittel-
preife zeigen eine allgemeine Preissteigerung
um zwanzig Prozent gegen den Januar vori¬
gen Jahres.

London , 9. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Das
Kakao -Ausfuhr -Verbot in England hat im
allgemeinen geteilte Meinungen geweckt.

Westindische Kaufleute meinen , daß das Ver¬
bot England absolut verhindere , Führer auf
dem Kakaomarkt zu bleiben , den Hamburg
bereits in den letzten Jahren vollständig er¬
obert habe . Es wird allgemein angenommen,
daß das Verbot England viel größere Verluste
zufügen werde , als man im Augenblick über¬
sehen könne.

füllten großen Konzertsaal des Ku^
sprach gestern Nachmittag Herr Carl !
hold  aus Frankfurt a . M . über die Eir
die er auf einer Fahrt mit Liebesgabe
Feld davongetragen hat über iy 3 Stutu
sehr interessanter und fesselnder Weisel
Neithold hatte die Gelegenheit wahrgs
men , eine große Anzahl von Photograph:
Aufnahmen zu machen , die er als Lichtfk>̂ wu
zur Illustration des Gesagten vorführtt * 1ö 6 c
fuhr int Auto von Frankfurt a . M . überR"
brücken nach Metz, Montemedy , Sedan , jf rY .A 1 ‘
wy , in den Argonnen , Cernay , MauL,
Vitry , u . dann durchBelgien mit derEiseie <_„^
nach Hause . Die große Reise , die ihn fcc “ i
die Front führte , ließ den Vortragenden ^ ,̂ '
viel sehen , das sich in einem kurzen Streif R
auf den Vortrag selbstverständlich hierl^
zusammenfassen läßt , doch werden all
welche ihn gehört haben und die Bilder s? » öwer
manches mitgenommen haben , das sie nie*„ . >, „
gessen werden . Die Fahrt von Frankfurtern
Metz ließ in den Städten und Dörfern '
lich nur wenig vom Krieg sehen, da E aI  ’
wie in ganz Deutschland , die Wirtschaftende
sch ine nirgends stockt. In Metz war fiu Lieh
Militärleben , und im Gegensatz zu vielen ^ fu>hi
richten ist festzustellen , daß das Zivill ' trgm
kaum eine Einschränkung erfahren hatte , mebrter
Metz war rasch der feindliche Boden erbende
Da boten sich traurige Anblicke . Uebernmkeit s,
alles wüst und öde , die Kämpfe und Trutzltete st
bewegungen haben ihre Spuren deutlich t fie m
terlassen . Wir können Gott und unserm iraj c g
wesen danken , daß sich das schrecklicheRMerlief
in Feindesland abspielt . Die Dörfer siichd wie
ausgestorben , da die Leute flüchteten und gkeit ur
zurückkehrten . Die einzigen lebenden % Lieb«
sind vielerorts nur die Hunde , die stich war
Rudeln zusammengefunden haben u . wiltzch^n T
die Felder durchstreifen . Der Zustands dank
französischen Straßen ist durchweg sehr Eia der
die Franzosen im Gegensatz zu den Bchff ^ 7zl

Ottawa , 10. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Die
Postbehörden gelangten in den Besitz der Post
des untergegangenen Dampfers „Empreß of
Jreland ", die von Tauchern geborgen wurde.

* # ■
<10
<>o
♦♦

Lokales.

* Militärpersonalien . Der Offizierstell¬
vertreter Bräuning  wurde zum Leutnant
d . L . I befördert.

* Postpersonalien . Postassistent Sch e u re r
in Bad Homburg wurde zum Oberpost -Assi,
tenten ernannt.

] [ Robert Flersheim s . Wie unsere Leser
aus der heutigen Beilage unseres Blattes er-
ehen , ist gestern in Frankfurt a. M . Herr

Bankier RobertFlersheim  verschieden.
Der Entschlafene , der weit bekannt war , genoß
überall große Achtung und Wertschätzung , nicht
zum mindesten in Bad Homburg , wo er in
einer Villa einen großen Teil des Jahres zu
verbringen pflegte . Vor allem betrauert Bad
Homburg in dem Verblichenen neben einem
herrlichen Menschen , der überall gern gesehen
war . einen selten gütigen Wohltäter , der
überall spendete , wo es galt , der Not zu steuern
und helfend einzugreifen . Zu seiner Ehre sei
es gesagt , daß er ein Vorbild von edler Ee-

nnung gab , da er niemals duldete , daß sein
Name öffentlich genannt werde . Wer ihm
im Leben näher trat und Gelegenheit hatte,
eine glänzenden Eigenschaften kennen zu

lernen , der wird den Schmerz , den die Familie
über den herben Verlust empfindet , teilen und
mittrauern , wie wenn ihm ein Glied der eige¬
nen Familie entrissen worden wäre.

ihre Chausseen nicht zerstört haben , foik
Inur durch Ast- und Drahtverhaue dasuuiu)  uuu ^ iruyrveryaue oas v r'
rücken der Deutschen zu verlangsamen su?
In Montmedy wurde die erste Liebesgk^ loiur
Verteilung vorgenommen , die unfern bch" ka>
~ ~ ' ' I ' ' j| £Soldaten das brachte , was sie nötig ha^ A .?
Die Stadt macht einen recht netten Eini^
In ihr ist deutsche Ordnung
Sauberkeit eingezogen . Die

und dejch Da-
Place | tßeauuweiieu eingezogen . 4Jte Place t

Republique ist in den Kaiserplatz umgei^
beit , und die Rue de Paris führt selb^ '
stündlich den Namen Berliner Straße . ^
Festung Montmedy  hat viel geli ^ ' .h

FC Geheimer Oberregierungsrat Dr.
Gustav Lahmeyer . der über 21 Jahre lang
als Mitglied , später als Vorsitzender des
Provinzial -SchulkollegiumsderProvinzHessen-
Nassau , sich im höherem Schulwesen unserer
Provinz hervorragend verdient gemacht und
eine sehr bekannte Persönlichkeit gewesen
ist . ist im Alter von 87 Jahren in Cassel
gestorben

§ Zu einem Familienabeud vereinigten
sich am gestrigen Sonntag die evangelischen
Vereine Kirdorfs im unteren Saale der Ee-
dächtniskirche . Den zahlreich versammelten
Eemeindeangehörigen wurde eine Reihe ge¬
diegener , stimmungsvoller Vorträge geboten,
wie sie eben mit der bitterernsten Zeit in Ein¬
klang zu bringen sind. Das Hauptinteresse be¬
anspruchte wohl der Vortrag des Vorsitzenden
des Homburger Kriegervereins , Herrn Rent¬
ner Hoefer , der die Kriegsereignisse recht an¬
schaulich zu schildern wußte und sich damit
vielen Dank erwarb . — Erfüllt von großer
Befriedigung ob des Dargebotenen waren
wohl alle Familienabendteilnehmer.

g Die katholische Gemeinde veranstaltete
gestern Nachmittag im Saale des „ Römer"
einen Familienabend . Wie der hochwürdige
Herr Pfarrer in seiner Ansprache hervor
hob , war mit Rücksicht auf die Kriegszeit
von den sonst üblichen größeren Weihnachts¬
feiern Abstand genommen worden . So hatte
man sich denn zu einer bescheidenen , aber
äußerst stimmungsvollen Familienfeier ver¬
einigt . Die herzlichen Worte des Seelsor¬
gers der Gemeinde , die anmutig zu Gehör
gebrachten Gesänge des Kirchenchores , die
flott vorgetragenen Gedichte , das frische
Spiel der munteren Knabenkapelle , die dra¬
matischen Darbietungen der auf der Höhe
ihrer Aufgabe stehenden jugendlichen Dar¬
steller , alles dies bereitete den überaus zahl¬
reichen Erschienenen einige genußreichen

Bilder zeigen , wie die deutschen Geschossef
ten . Eine von den Franzosen auf 5 Km . Li * Ku
zerstörte Bahnstrecke haben unsere HaM brir
Eisenbahner innerhalb 2 Tagen tadellos zent , dr
gleisig neu erbaut . Auf dem Friedhof in Mlt -He
medy ruht mancher deutsche Held ; der Rs « Ha

hatte Gelegenheit ein gerade geöfstarl He
Massengrab , das für 250 Mann bestimmt «rr Di
im Bilde festzuhalten . Von Montmedy *b spie
ren Herr Neithold und seine Begleiter » § D
Sedan . Sedan ist ein Städtchen , das in «Ischplatt
mit dem nahen Friedberg zu vergleiche,eulichei
Auch hier ist deutsche Ordnung und dehaft
Sauberkeit eingezogen , und unsere Feldgrüt der
wußten sich rasch bei der Bürgerschaft vemchens
zu machen . Dem eintretenden Lebensmr rege,
Mangel wurde nach Möglichkeit gesteuert , tzmmchk
täglich pilgerten eine Anzahl Leute nachmmen
deutschen Lazaretten , um sich Essen zu M*  Dj-
Jm ganzen sind 7 Lazarette in der
Im Hospital Turenne hatte der Vortrag n :i
bas Vergnügen 14 Schwestern vom 3*
Kreuz anzutreffen , die aus Frankfurt sind,
ihn überhaupt seine Fahrt oftmals mit Ls
leuten zusammenführte , die sich natürlich!
den jeweils stattfindenden kurzen Eedar
austaufch freuten , und sich beeilten , ihrenH
ben in der Heimat ein Lebenszeichen zug»
zulassen . Die Lazarette in Sedan sind voll
lich eingertchtet . Sie beherbergen , was »
erwähnt zu werden braucht , sowohl de,«
wie französische Verwundete , die gleich t
Pflege genießen . Auf eins macht der Re
aufmerksam : Man möge den Insassen^
Kriegslazarette mehr private Fürsorge
deihen lassen und für sie sorgen wie ft
in der Heimat . Eine sehr schöne Schild
und zahlreiches Bildermaterial lassen ur
furchtbarenVerherunngen erkennen , die
Geschosse in Longwy angerichtet haben,
vom 21.—24. August erfolgten Beschiel
wurden ungefähr 6000 Schüsse abgegeben,
größtenteils mit wunderbarer Präzision st
Am 26. August wurde bekanntlich die Fe»
übergeben . Von der zahlreichen Kriegst,
zeugt eine vorgezeigte Aufnahme der v( ;
fundenen Munition ; sonderbarerweise r> \
die Vorrats - und Munitionsräume dei -
stung nahezu unbeschädigt gebliebenW
Longwy fügte der Zufall , daß der Redn §> (
König von Sachsen traf und im Bild ftk ,
ten konnte . — Von der Fahrt in die
nen und die oben bereits angeführten
sowie durch Belgien gibt uns Herr Nei!



ft wunderbare Schilderungen , auf die Wirl Ueber-
die sich.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
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ltüno ^ cht mehr näher eingehen können
,, hnt, ^ fand er frohe deutsche Soldaten
ion „'^otzdem sie schon lange draußen sind, durch

»„„„.nchts anfechten lassen, und wenn einmal eine
» Mißstimmung Platz greifen sollte, dann kehrt

: limni Ti4 ein sofort angestimmtes Lied der Froh-
^mt wieder . Einen auffallenden llnterschred

t der Haltung der Bevölkerung bemerkte der
M sehArrtragende zwischen der Frankreichs und je-

Kurier Belgiens . Dort sind die Leute zutraulich
finden sich mit den Dingen , wie sie einmal

ab. In Belgien dagegen glauben die
te, obgleich sie tatsächlich das Gegenteil
n, nrcyt an die Siege der Deutschen und
en sich durch Lügen und geradezu blöd-
ige Auslastungen durcheinander machen,

s der großen Reihe der Bilder , die vorge-
sti^ Wrt wurden , wollen wir noch erwähnen:

^eldbäckerei  in Betrieb , die „Gulasch-
n o n e n", feuernde Haubitzen¬
till  e r i e,die behaglich bei ihrem schweren

schüft ihr Pfeifchen schmaucht und während
fl-, , -s Zischens der in 400 Meter Entfernung ein-

.. s,P"6enden Granaten des Feindes Caruso
1 x ff einem requirierten Grammophon zu Wort

ginnten täfet; Cernay , die Gießen er
m totreij 6cr  In Belgien nahm sich Herr Neithold
l ‘-; r eit die verwüsteten Orte anzuschauen, und
R-n»° oon  dem nahezu unversehrten Rathaus
vrldel « Löwen und viele andere beweisen, wie „die
' mt urbaren  Hausen", lleberhaupt zeigte sich
anksuct̂ ^ n, daß der viel in die Welt hinausge-
^n ..Mene „Barbarismus " der Deutschen besser

da ub̂ nls das gute Wesen mancher unserer
irtschaftẑ tzb. Aus den großen Erfahrungen , die
war 8̂ Liebesgabenverteilungen gewinnnen lie-

t vieles der Redner noch hervor , daß lange
' Zivils^ rümpfe ohne Fuß  allgemein ein sehr
hatte ,^ hrter Artikel sind, dem unsere strumpf-

den err̂ zende Damenwelt ganz besondere Aufmerk-
Ueberstnkeit schenken möge. — Die Heimfahrt ge-
rd Trutzltete sich zu einem zweifelhaften Vergnügen,
leutlich^ der Bahn im Schneckentempo er-
nserm stgte. Auch sie bot viele Abwechslung, und
iche -Unterließ Eindrücke, die ebenso unvergeßlich
fer sinftd, wie manches Bild der schrecklichstenTrau¬
en und gkeit und des sprühendsten Humors , an denen
rden Aß Liebesgabenfahrt in buntem Wechsel so

die sUch war . — Das Publikum folgte dem herr-
u. wischen Vortrag mit großer Aufmerksamkeit
ustand td dankte dem Redner , der sich so uneigen-
sehr gniitzig der Kriegsfürsorge zurDerfügung stellte,

Behii herzlichem Beifall.

^ 'das ^ Zdre Schlußversammlung hielt vorgestern
m>tt r»/1 Gasthaus „zum Taunus " die bekanntlich in
ie&esa! ,^ un8  befindliche „Kirdorfer Kran-
ern m n e“' ®as " "ch vorhandene Barver-

' ^ ogen von einigen Tausend Mark soll unter
n Ein? Mitglieder verteilt werden und zwar je
id b ®auet  der Mitgliedschaft . Eine derar-
ace  Ege Verteilungsliste wird aufgestellt und

umaer̂ Aufsichtsbehörde zur Genehmigung vorge-
fejbjß* werden. Ist diese erfolgt , dann kann die

trabe ’citeilun 9 des Kassenvermögens vor sich
el aeli^ " ' ~ Die Vereinsfahne soll der Kircherbleiben.
schossei
Km. L> Kurhaus -Theater Der nächste Donners-
e HanlS bringt als 10. Vorstellung im Abonne-
)ellos M '̂ bas so beliebte Studenten -Schauspiel
,f in Mlt -Heidelberg « von Meyer -Förster . In
der RM Hauptrollen spielen Herr Stern als

geöffOrl Heinz und Frl . Trauner als Käthe,
timmterr Direktor Steffter hat die Spielleitung
tmedy id spielt den Kammerdiener Lutz,
ileiter l § Das eiserne Kreuz auf der Stamm-
äs tn aschplatte macht in unserer Stadt jetzt er.
flercheneulicherweise Schule . Auch in der Eastwirt-
nd dehaft „Zur  W a l h al  l a" ist man jetzt
iZeldgrßt der Aufnagelung jenes Erinnerungs-
qt vertßchens beschäftigt. Die Beteiligung ist eine
bensnn rege, daß auch dort ein erkleckliches
euert . Emmchen für die Kriegsfürsorge zusammen-
e nachmmen wird.

ber* Sk  Spareinlagen bei der Nassauischen
»arkasse haben sich im vergangenen Jahre

nicht weniger als 5y2 Mill . Mark ver¬

mehrt , also um denselben Betrag , um welchen
sich auch im Jahre vorher (1913) die Spar¬
einlagen vermehrt hatten . Dieses Resultat
ist um so bemerkenswerter , als die ersten Mo¬
bilmachungstage und die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe große Anforderungen an die
Nafsauische Sparkasse gestellt hatten . Für die
Kriegsanleihe waren allein von den Sparern
7 Millionen Mark an Spareinlagen abge¬
hoben worden . Der Gesamtbetrag der Spar¬
einlagen der Nassauischen Sparkaffe beläuft
sich jetzt auf 152 Millionen Mark.

* Vermißte Soldaten . Die Auskunftstelle
über die im Felde stehenden nasiauischen Sol¬
daten , Wiesbaden Loge Plato , Friedrichs-
straße 35, bittet alle Angehörigen von ver¬
mißten Soldaten , über welche bis jetzt keinerlei
Nachricht eingegangen ist, um Angabe des ge¬
nauen Namens und Truppenteils der Vermiß¬
ten zum Zweck einer gemeinschaftlichen Ein¬
gabe an die zuständige Stelle . Sollten den An¬
gehörigen nähere Umstände bekannt gewor¬
den sein, welche auf die Spur führen könnten,
so wird gebeten, diese beizufügen.

* Die 7 K Gesetze der Kriegsküche. Auf.
gestellt vom Nationalen Frauendienst.

Eßt Kriegsbrot!
Kocht Kartoffeln in der Schale!
Kauft keinen Kuchen!
Seit klug , spart Fett!
Kocht mit Koch Kiste!
Kocht mit Kriegs -Kochbuch!
Helft den Krieg gewinnen!

Diese 7 K-Eesetze der Kriegsküche verdie¬
nen eindringlichste Beachtung . Sie prägen
sich leicht dem Gedächtnis ein . Jede Haus¬
frau , jede Köchin sollte sie beherzigen . Wenn
diese Gesetze in jeder Küche, bei hoch und
bei niedrig prangen und tagtäglich die rechte
Würdigung finden , dann dürfen die deutschen
Frauen und Mädchen von dem stolzen Be.
wußtsein durchdrungen sein, daß auch sie zum
guten Teil dazu beitragen , daß wir durch¬
halten , daß wir den großen Krieg gewinnen.

* Einen Feldpostbrief für die Strickstube«
schreibt ein tapfer im ruffischen Gebiet in Reih
und Glied seiner Kompanie mit vordringender
junger Kriegsmann . „Wie fleißig wird daheim
für uns gestrickt", heißt es da in dem Brief.
„Aber weil ich das weiß, darum will ich es
auch einmal aussprechen : Von allen schönen
wollenen Liebesgaben ist uns auf dem Marsch
der mit langem Schaft gestrickte Wollstrumpf
der liebste Strumpf . Denn auf dem Marsch
— und wie wir marschieren ! — da ist nicht
Zeit dazu, am Wegrand niederzufitzen, den
Stiefel auszuziehen und die Stelle , die sich im
Strumpf gezogen, glattzustreichen , damit die
wunden Füße vermieden werden . Die langen
Strümpfe aber kann man mit raschem Griff
auch beim Ausschreiten Hochziehen. Man
kann — schön sieht's ja freilich nicht aus —
den Rand vom Strumpf über den Stiefelschaft
schlagen, damit der Strumpf schön glatt und
fest sitzt. Ein Mittel ist das , gut ausprobiert
auf langem Marsch." — Unsere fleißigen
Strickerinnen werden sich das gesagt sein lasten.

FC Die Jagd und der Krieg . Um der
schädlichen lleberhandnahme des Wildstandes
im Interests der Landwirtschaft zu begegnen,
wie sie zur Zeit infolge der Einberufung
zahlreicher Jagdbestände und Jäger zum
Heeres dienfte und der dadurch bedingten
geringen Abfchußergebniste in zahlreichen
Jagdbezirken anzutreffen ist, hat die Bay¬
erische Staatsregierung für das laufende
Jagdjahr die Abschlußzeit für Alt . und
Schmaltiere » sowie für Wildkälber bis zum
20 . Januar , für Rehböcke und Hafen bis
zum 31. Januar verlängert.

* Das Theater au der englische« Front.
Eine englische Künstlertruppe ist nach dem
Kriegsschauplatz geeilt , um für die britischen
Soldaten zu spielen . Der Spielplan lautet:
Montag : „Die Mitschuldigen ". Dienstag:

Tartuffe ." Mittwoch : „Wehdem,der lügt ."
Donnerstag : „Die Räuber ." Freitag : „Ge¬

schäft ist Geschäft." Samstag : „ Am Tage
des Gerichts." Sonntag : Zu Ehren des hohen
Verbündeten Nikolaus : „s Nullerl ."

Neues Theater . Frankfurt a. M . Spiel¬
plan vom 11. bis 17. Januar Montag . 11
Jan . „Meyers " . Außer Abonn . 8 Uhr . Dienst
tag . 12. „Der Arzt seiner Ehe." Abonn . A.
8 Uhr . Mittwoch , 13. „Tischlein deck dich."
4 Uhr . „Ein Tag im Paradies " . Abonn A.
8 Uhr . Donnerstag , 14. „Der Arzt seiner
Ehe." Abonn . A. 8 Uhr . Freitag , 15. „Die
5 Frankfurter ." Außer Abonn . 8 Uhr . Sams¬
tag , 16. „Tischlein deck Dich" . 4 Uhr . „Ein
reizender Mensch". Abonn A 8 Uhr Sonn-
™ >}2 "J ^ ets ." 31 2 Uhr . „Ein reizender
Mensch". Außer Ab. 8 Uhr .

Eingesandt.
Durch den Petroleummangel wird was

in der Natur der Sache liegt , Gaslicht oder
elektrisches Licht mehr in Anspruch genom¬
men. Nun wird darüber bitter Klage ge¬
führt , daß in vielen Fällen , wo Gasauto-
maten vorhanden sind, die letzteren einfach
abgeholt wurden mit der Begründung , daß
der Verbrauch zu gering und Mangel an
Gas ser. Meines Wistens muß am Jahres-
fchluß eine bestimmte Summe bei den Gas-
Automaten verbraucht fein und wäre hier¬
gegen nichts einzuwenden , wenn nicht zu.

' treffenden Falles den Betreffenden die Gas-
automaten wieder entzogen werden . Eine
Ausnahme mit Rücksicht sollte man aber je¬
doch in den Fällen nehmen , wo die Familien¬
väter zum Kriege eingezogen und die Be¬
treffenden durch Dienstverhältnis rc. ge¬
zwungen sind, neben dem Easautomaten
elektrisches Licht zu brennen . Bei der kar¬
gen Kriegsunterstützung sind die Frauen ge¬
zwungen an allen Ecken und Enden zu sparen
und so auch an Gas Hoffentlich veranlaßt
unsere Gasdeputation , daß in diesen Fällen
der Easautomat wieder zurückgeliefert wird,
denn dies wäre sonst eine Härte für die so
wie so schon Geschädigten . N . N.

11 Januar 1915

Aus der Umgebung.
St . Goarshausen , 10. Jan . Das Land¬

ratsamt fordert die Landwirte zur um¬
gehenden Lieferung von 6000 Zentnern
Hafer durch Vermittelung des Handels auf
und weist darauf hin , falls die erforderlichen
Mengen dem Handel nicht zugeführt würden,
sie requiriert werden müßten.

Tages -Neuigkeiten.
In eine Lawine gerate« . 22 Schüler

der Anstalt in Schiers bei Davos unter¬
nahmen gestern früh in Begleitung zweier
Lehrer eine Schitour in der Richtung der
Parsenhütte , oberhalb Davos . Die erste
Abteilung geriet in eine Rutschlawine und
wurde verschüttet, die zweite Abteilung be-
gann sogleich unter Mithilfe einer Rettungs-
Mannschaft die Bergungsarbeiten . Alle Ver¬
schütteten bis auf einen , der wahrscheinlich
tot ist, konnten ausgegraben werden . Einer
der Ausgegrabenen war tot , ein zweiter
starb auf dem Transport . Die übrigen wur¬
den gerettet.

Belgien sollen laut „Verl . Tagebl ." bis zum
12. April noch 44 Schiffe mit Lebensmitteln
für Belgien aus Amerika abgehen.

Das Standquartier Joffres.
Berlin,  11 . Jan . lieber das Stand-

quartier Joffres wird in der „Zürcher Zei¬
tung " geschrieben: General Joffre hat seinen
Standort nicht weit von dem Punkte des
stumpfen Winkels gewählt , den die Linie
der deutschen Armee inFrankreich bezeichnet.
Von hier kann er gleichzeitig den Norden
und den Osten überwachen und den Angriffs
Punkt für den Durchbruch wählen , sowie sich
leicht dorthin begeben.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

EroßesHauptquartter . 11. Jan.,
vormittags. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zn Gegend Nieuport» Hpern und südlich

fanden nur Artilleriekämpfe statt. Ein fran¬
zösischer Angriff bei La Boixelles , nördlich
Albert, scheiterte gänzlich. Nördlich Soissous
griffen die Franzosen, die sich nur in einem
kleinen Stück unserer vordersten Gräben fest¬
gesetzt hatten, erneut an, erzielten aber kei¬
nen Erfolg. Die Kämpfe dauern noch an.

^u ber Gegend von Soupir fand in de«
letzten Tagen kein Kampf statt.

Oestlich Perthes nahmen unsere Truppe«
das ihnen entriffene Grabenstück znrück. Der
Feind hatte schwere Verluste.

Zn den Argonue« schritten unsere Angriffe
weiter fort. — Im Oberelsaß herrscht im all¬
gemeinen Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Lage in Ostpreußen und Nordpoleu un¬

verändert. Bei der uugünstigen Witterung
kamen auch unsere Angriffe in Polen, westlich
der Weichsel, nur langsam vorwärts.

Oberste Heeresleitung.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig

Harken
eut Briefen, Karten usw.

Gericht.
Berlin , 10. Jan (TU .) Der Bureaudiener

Leon Zebell , der bekanntlich im Juni des
Jahres 1912 mit 120 000 Mark aus der
Zentral -Landwirtschaftskaffe flüchtete und sich
später selbst der Staatsanwaltschaft stellte,
wurde gestern zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . Drei Monate wurden auf die
Untersuchungshaft angerechnet . Zebell be¬
hauptet kein Geld mehr zu besitzen und seinen
Koffer in der französischen Schweiz durch
Diebstahl verloren zu haben

Telegramme.
Die Lebensmittelversorgung Belgiens.
Berlin,  11 . Jan . Nach einer Mittei¬

lung des amerikanischen Hilfskomitees für

Vorträge „Jesaja 58“
des

EvangelistenF. Kults
aus Gernsbach.

finden vom 10 . bis einschl . 17. ds. Mts.
iw

Saale Elisabethenstr . 19a I.St.

statt . Sonntags Nachm . 4 Uhr, Abends
8 Uhr. Wochentags (ausser Samstags)
Nachm. 4 Uhr , Abends 81', Uhr.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
.  Eintritt frei . [100

/Line Extrabeilage unterrichtet heute un-
sere verehrlichen Abonnenten von dem

Ableben des Herrn Robert Flersheim.
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Für die Einpfnudfeldpost-Briefe
vom 11. bis 17. Januar

empfehle als besonders geeignet:
Kleine Cervelatwürste , Mettwürste,

Kleine Lachsschinken,
Schinken in Dosen,

Sardinen,
Ferner in Tuben

Fleischpasten , Anchovis , Sardellen¬
butter , Tafelbutter , Honig , Cacao,

condens . Milch usw.

Alle Sorten Bisquit u . Schokoladen,
ognac , Arrac , Rum , Steinhäger usw.

m Spezialpackungen in bekannter vorzüglicher
frischer Ware.

MengesL Mulder,
Königliche Hoflieferanten . <436

Holzversteigerung

Gedenket
der hungernden Vögel!

50 Mark Kclohimiiz
Dienstag , den 12. Januar ISIS, vormitiags 10 Uhr an¬

fangend, kommen in Bad Homburg v. d H. im Kirdorfer Hardt¬
wald  folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz : 6 Stämme = 1,51 Fstm., 12 Stangen 1. Kl., 26 Rm
Nutzscheit, 2 Rm. Knüppel, 275 Wellen

Buchen : 40 Rm. Scheit u. Knüppel, 1650 Wellen, 6 Rm. Stockholz.
Eichen: 3 Stämme = 2,79 Fstmtr . 12 Rm. Nutzscheit, 31 Rm.

Scheit und Knüppel. 1975 Wellen
Anderes Laubholz : 12 Rm. Scheit und Knüppel, 250 Wellen.

Die Zusammenkunft am Hölderlinweg, vor der Villa Reusch.

Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung bei
M. Braun » (Gasthaus zur Stadt Friedberg) dahier statt.
Bad Homburg v. d H., am 4. Januar 1915.

Der Magistrat II.
' Feigen.

3of.

97)

Den bei Husten. Heiserkeit
schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraftzucker von
2 - ® . Maah , finden sie in Bad Homburg v. d. H. stets vor¬
rätig in Platten zum Auflösen ä 15 und 30 Pfg . sowie Pakere-
B >»dons a 25 Pfg.  bei M . Schmidt » Hofl. Louisenstratze

Demjenigen, der mir die Person
namhaft macht, welche Mitte De¬
zember und am 31. Dezember meine
damalige verschlossene Wohnung
Elisabethenstraße 25,1 . mittelstNach"
schlüssel geöffnet und mich bestohlen
hat . (1t3

L. Brockhoff.
Eine neu hergerichtele

2 Zimmerwohnunq
mit allem Zubehör an ruhige Leute
per sogleich zu vermieten. ( 128

Lang , Höhestraßl- 32.

Toni- «. GumMiiht
werden gut repariert (149

H. Witteck, Burggasfe 5,
Zu vermieten:

Eine 3 u 2 gimmerwohnung
84a Louisenstrah e 74.

«lOCO
zusammen oder getrennt, evt. mit
Wohnung , auf 1. April oder
später in bestrr Ku lage zu vermieten'
Näheres Hotel Braunschweig.



Nr . 8 ..Taunusbote" Bad Homburgv. d. Höhe.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

unvergessliche Gattin , Mutter , Schwester , Schwiegermutterund Grossmutter

Frau Friedericke Baer
geb . Foucar

nach langem Leiden heute Morgen halb 5 Uhr durch einen
sanften Tod zu erlösen.

Homburg v. d. H., den 10. Januar 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 12. ds. Mts., nachmittags
3 Uhr vom Sterbehause Mühlberg 11a aus statt.

131)

Aür die überaus zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme bet unserem schweren Verluste
bitten wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank ent¬
gegennehmen zu wollen.

Bad Homburg v . d. H.

Lehrer Kuhnu.Familie
137)

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs- Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibendeRente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre ) : 50 j 55 | 60 [ 65 | 70 | 75
jährlich % der Einlage : 7, 848  1 8, 244  19-ei*I 11-496 I 14>is« I IS-iso

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . 1 *

Frauen erhalten wegen ihrer durchschnittlich längeren Lebens¬
dauer entsprechend weniger als Männer.

Aktiva Ende 1913 : 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kaufmann,
130) m Homburg v . d - H., Louisenstraße 48.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Donnerstag » den 14. Januar 1915, abends 7V4 Uhr:
Zehnte Vorstellung im Abonnement.

Alt -Heidelberg
■Schau spiel in 5 Akten von Wilhelm Mayer-Förster.

In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffi er.
Personen:

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburg
Staatsminister von Haugk, Excellevz
Hofmarschall Freiherr von Passarge, Excellenz
Kammerherr von Breitenberg
Kammerherr Baron von Metzing
Dr . phil. Jüttner
Lutz, Kammerdiener
Graf von Asterberg
Karl Bilz
Kurt Engelbrecht
Banfin
von Wedell
Rüder, Gastwirt
Frau Rüder
Frau Dörffel, deren Tante
Kellermann
Käthie.

| Sata „ n

Hugo Stern
Gustav Schneider
Heinz Kraft
Dr. Drey
Heinz Frischmann
Wilhelm Hellmuth
Dir . Adalbert Sieffter
Martin Wieberg
Heinz Frischmann
Heinz Kraft
Arthur Ernst
Adolf Wiesner
Fritz Möller
Vera Hagen
Therese Wald
Hans Werthmann
Else Trauner
Martin Haas
Andreas Dahlmayer

Zwischen2. und 3. Mt 4 Monate, zwischen dem 3. und 4. Mt 2 Jahre.
1. und 4. Mt auf dem Schloß Karlsburg. 2. und 5. Akt in Rüders

Garten. 3. Akt Zimmer von Karl Heinz, bei Rüder.
Pausen finden nach jedem Akt statt. (140

Ermäßigte Preise.
Kassen-Oeffnung 6-/4 Uhr . — Anfang 7V4 Uhr. — Ende nach»410 Uhr.

w Empfehlung.
Herren Leder-Gamaschen Längs- u.

Rundfedern von 6,50 M an
„ Hakenstiefel mit u. ohne Lackk.

Pressf. „ 6,50 „ „
„ Rodelstiefel , 9,50 „ „
„ Gummischuhe 4,50 „ „
„ w.Schnallenst. „ 3,— „ „
„ w. Hauspant „ 1,20 „ „

Damen Schnürstiefel mit u. ohne
„ Lackk. Pressf. „ 6,50 „ „
„ Halbschuhe zum schnüren u.

knüpfen mit u. ohne Lackk.
Pressf.

„ Gummischuhe„
„ w. Schnalleust. „
„ w. Hauspant. „

Kind. Schnürst.20/22„
n ,, 23/24,,
» » 25/26,,
„ „ 27/30„
„ „ 31 35w
„ w. Schnalleust. „
„ w. Hauspant. „

5.50
3.50
2.50
1,-
2.50
3-
3.50
4-
4,75
1,30
0,80

23 empfiehlt
Karl Bickel

Schuhlager
Rind'sche Stiftsgasse 20.
„Warm zu empfehlen ist Zucker«
Patent - Medizinal - Seife
gegen unreine Haut, Mitesser,

Pickel
Knötchen, Pusteln usw. Spezial Arzt
Dr. SB." In drei Stärken, ä 50 Pfg.
M. 1.— und M . 1,50. Dazu
Znckooh -Cremc , 50 u. 75 Pgf.
Bei (Earl Kreh Drogerie. (2539

Cß4v̂ ^ -(4v'i t’i4 n
beseitigt radikal »Haarelement"
Entfernt die lästigen Schuppen. Be¬
fördert vortrefflich den Haarwuchs»
ä Fl . 50 Pfg . 4808

Bei Otto Boltz , Drogerieeimarbeiler
gesucht, dort-für Tornisternähen

selbst find-t jg.
Buchbinder

oder Mädchen
Beschäftigung(Leder kleben.)

Elisabethenstr . 44
138) Hinterhaus.

Handkarren
zu kaufen gesucht . (135
Peters , Sattlerei, Mühlberg  23.
Junges Mädchen
für den Haushalt sofort gesucht.
134 Mühlberg 23» I , rechts.

Tücht. Büglerin
gesucht (144

Wascherei Weil.

Ein ehrlicher junger

Bursche
gesucht (145

F . Lipp» Löwengasse3

Schöne Schlafstelle
billig zu vermieten 4533a

Mühlberg 14 I.

10. Januar 1g]8

Musterungs-w. Aushebungsgeschäft 19)
Das Musterungs- und Aushebunqsaesckäft 1915 findet dabi.r . 9Das Musterungs- und Aushebungsgeschäft 1915 findet daĥ "»- "

Nassauer Hof Vor dem Unterthor2. für Bad Homburg v ?
* 4A m ^ k ln “ *** " “ i*Vam 16. Januar 1915 und für Bad Homburg v.d. H. (Atri -—
am 18. Januar 1915, je vormittags um 9 Uhr statt. DerT«,

Es haben zur Vorstellung zu gelangen: alle männlichen Mgttch
sonen, die ihm Jahre 1895 geboren, sowie alle in früheren
geborenen Personen, über deren Militärdienstpflicht noch nicht
giltig entschieden worden ist, einschließlich der im Besitze des B
tigungsscheines zum einjährig-freiwilligen Dienste befindlichen Ler

Alle Zurückstellungenhaben mit Eintritt der Mobilmachung
Gültigkeit verloren

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierung-lWoch-'
auf der Vorladung angegeben— eine Stunde vor Beginn desjEi"»eln«
schäfts— also um 8 Uhr vormittags — im Musterungs!s «f«ra
pünktlich einzuftnden. gespaltei

Wer durch Krankheit verhindert ist zu erscheinen, hat recht» ÄtWt
vor Beginn des Geschäfts ein ärztliches und seitens der OrtsbelDerA«
beglaubigtes Attest einzureichen. «usbote

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungsgrund oder unppmd Kir
liches Erscheinen wird streng bestraft. tafe

Jeder Gestellungspflichtige muß im Aushebungstermin mit fa
gewaschenem Körper, namentlich mit gereinigten Füßen und J
erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihren Musterungsausweis-
Vorladung, die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechttgteni
Berechtigungsschein und Vorladung mitzubringen. Messer, Stöcke
Schirme, soweit letztere nicht als Stütze für gebrechliche Personen dst
dürfen nicht mitgebracht werden.

Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der öffentlichenZ
und Ordnung in den Heimatsorten, auf dem Marsche und in ders
Hebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Reklamationen können nur in den aller dringendsten I
fallen berücksichtigt werden und haben die Zurückstellungen nj Dünki
lange Gültigkeit, als der Bedarf an Mannschaften anderweitig gejgence
werden kann. . uge

Bad Homburgv. d. H., den 4. Januar 1915 rchen
Der Magistrat „ . dw°1

L U b R e ._ ine 3

Milch-Untersuchung?Londoi
laily El
erflog e

von 12 Proben hat am 7. Jan . cr. stattgefunden und folgendesp s äbe
gebnis gezeigt: Mmend,

>) Vollmilch (runde Kannen):
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

HLr

Obereschbach

ttais in
jütze b

3,3 °/Kcht, o h
Tschad
3 3 a s

3 4̂°/)« ganze
3,4»/Z Berlin
3.0«^ ^ . ^

Gonzenheim
Seulberg

Obereschbach
Gonzenheim

3 ,'50 /sreibt:
3,00/ier der
3,7°ff

1 Kaufmaun, Georg
2 Crentz, Georg
3 Mahr, Peter
5 Stern , Bernhardt
6 Wächtershäuser, Konrad
7 Geiß, Philipp
8 Geiß, Karl
9 Jlmstädter, Jean

Nr. 10 Barth, H inrich
Nr . 11 Fritzel, Wilh Ferd.
Nr. 12 Kling, Wilhelm

b) Magermilch (viereckige Kannen):
4 Fischer, Wilhelm Hier

Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehaltĵ eE^
Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als Magel
angesehen wird. Daß der Fettgehalt von 3°,g erreicht werden kann, jf1 an  ® 11
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern. deckte, r

Bad Homburgv. d. H., den 10. Jan . 1914. L*
133)_ Polizeiverwattung,

Nr.

3,5«rft“e"üf 1
folgt . D

2,8%tu g g e j

-̂openhag

Sammlung der Stadtverwaltung
. . . . _ . »Ttottetei

und des Hamburger Frauenverelnr«----«
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgr. hess.^ ' ***** e

Landesbank weiter eingegangen:
Bon B I.

„ © II.
Scatgewinn, Brendelstraße.
Restertrag der Sammlung „Gold gab ich

für Eisen."
Sammlung bei der Schlußabrechnung

der Hamburger Metzger

M
«rauf g

! Harr
3

Mit den bereits eingegangenen:
Mark 1,

14 2
Summa M 15

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.

i 4  Von
’ | In den

iedlins
n eine i
;te die !
lt dem
„Tu m

im dann

Wir bitten weitere Gaben bei der Landgräfl. Hess. conc. £«Uer DOri
bank einzahlen zu wollen.

Homburgv. d. H.. den 22. Dezember 1914

Und dc
ünngefäß

sie no

Freifrau v. Lersner Oberbürgermeister Lü Sgrim st
„Wir

Feinsten Nürnberger

^dtfcnmaulfalat
Italien. Salat

empfiehlt (146
Pfaffenbach.

Kaufe gebrauchte noch gut er¬
haltene Möbel » sowie ganze
Einrichtungen » Waren und
Restbestande aller Art bei so-
fertiger Cassa. Off. unter A . 132
an die Expedition dieses Blattes.

Zwei neuhergestellte schöne
Wohnungen

sofort billig zu vermieten.
129) Näheres Ratbausgasse 12.

Hamburgerirmlein.
» kündei

Gewerbeoereiiöd-"-"',
Mittwoch, 13. Januar , al
9 Uhr im „Schützenhof" «uzen Ta

Manatsversainmlaf ""wfr ade de
Besprechung von gewer̂ ^ 7.. ^

Tagesfragen. ^ Madck
* Wahlen zurHandwerkskal^ '. A

xUnfere Mitglieder wie
Mitglieder der Innungen ”9
Handwerkervereinigungenfing / ^
zu freundlich eingeladen _ f ®2B0nt

tagen?“ ,
„Ich vl

141) Der Vorsts«

Steuer- tlung auf
■ „Das 1

Erklärung """-Me Ehr
-Berufungen etc . erledig Da gri
gemäß und diskret L „Mir i

Fritz Storch^ Ee!“s
Vekaulwonlich stir die Redatruon: Fnedrtcy Ätacymann, für den Annoneenleti: tzetnrich tzschudt; 4)iuck und Berlag wcyudl's rvucyoruckerei Bad Homvurg v. d. H.
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